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Abonnements | 
38. 1.80 vierteljährlich ineluflve Zuftellung; | 
pr. Voſt: | 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


in Lodz: 


e Die Erprditlon iſt täglich von 8 Uhr früh is 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
ä— ESEL es EEE EEE ESTER 


A. KANTOR 


Petrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum Iſein beſt aſſortirtes Lager von Belllanten und bunten 
Edelſtelnen, Bijonterien und Rlagen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowle andere Bold» u. Silber- Sachen, Cigarren ⸗ u. Cigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. ete. 
unter Zuſicherung reellſter Bedlenung u. civiler Preiſe. 

——̃—̃— 
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Confiserie speciale, 


LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowu-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


Be Ehe BL 


0 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


Die Tabak » Niederlage 


— von — 


St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Eigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet fich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


*. 


die Apethekerwaaren-Hanblung 2 


F. Raszkowski&Co. 


60 Petrlkauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband⸗Artikel. 
ea e für in- und ausländijge Parfümerien der renommicteſten Fabriken 
Mäßige Preiſe. Belte Waare. 


Die Droguen-Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 199 


empfiehlt Nümmtliie Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 


Mineralble, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzügliäften Qualitäten und zu billigſten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Mpotpeler und DrogumEBanren, 
Alrurgiſche Bırbandfiofie einem geſchätzten Publikum 8 10 10 50 


5 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


Aebactien und Expedition: 
Dilelna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telepbon Nr. 362. 


— 
| 43 Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. 


September) 1900. 


Vom Mebieinalamt genehmigt. 


Ganz unſchädlich 
eee en eee eee “ma ag lan 


Dr. Wincenty Gajewicz 
choroby WEWNETRZNE i 
DZIECINNE. 


7 


e ee, 


Bra mw 
RIO Do 


Dr. med. W. Kotzin, 
für Herz · und Lungen- Meaukhelten 
übernimmt Unterſuchungen des Parns und Lungen ⸗ 
autwurfs. 
Sprechfcundent von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Upr Nachmittags. 
Petritaurt-Straßt N 26, 


Arzt 


Dr. W. ä 


Kinder. 
ee Ar. 120 5 Poludulowa) 
Aris Schilblers-Niubau. 
von 9 bis 11 uad von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt 
R. Littwin, 
Patrikauer⸗Straße Nr. 108, Paus des F. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinpel, Kraule Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung künſtlicher Zähne la Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchuc. Für Arbei ⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäſtigt. 


Dr. Abrutin, 
orbinlrender — fie vener. Hunt und Ge⸗ 
ſchlechts · Er . a Posn zus 'iſch en 


Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 56 Uhr nee 
Krötla-Steafe Nr. 9. 


Dr, Rabinowicz, 
Sprmumit für Hals, Rafen: und Ohren ⸗ 
krankheiten, Sprahfiöcungen. 
Sprechſtunden: von 10—L2 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für an Me Geſchlechts · 


wohnt ſelt 1. f 15 3. 1 Ne. 83 
vis-a-vis Haus P. 

Empfang: von 9—11 Vor- u. von vs Uhr Nach⸗ 

mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgaue-, Beneriſche · und Haut 
Krankheiten, 


Petrilauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 

Str., 2. Tnor von der Ede. Empfang von 9—10 u. 

4½—8 Uhr. An Sonn- u. Felertagen von 9—12 
Upr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


enabuda, 


Dr. B. Masel, 
ant dem Auslande zurüdgetehrt, hat ſich hier als 
Speclalarzt für 
Harn ⸗Orgaue, Beneeifhe u. Haulkeank - 
beiten niebergelaffen. 
Pettikauer-Straße Ur. 121. 
Sprichſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhe Abend. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


0 Infertionsgebähren: : 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, fm Inſerateuthelle 6 Rap, > 
Auf der erſten Selte 10 Kep. Reclamen 18 Kop. pro Zeile, 
Sämmtliche Annoncen · e des In- und Auslandes nehmen für und 


20. ae 


1 


Aufträge entgegen. 
u —- 


Die vorzügliche Kujawier 


5 U. Kochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butter niederlage, Widzewska Nr. 62. 


Zahn⸗Arzt 3 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Uniberſität“, wohnt legt Petelkauer⸗ 
Straße 38, im Hauſe des Tennenbuum, 
unweit der Apotheke des Herrn üller. 


Dr. J. Rosenblatt 
Zawabıla 4, 
Aperialarzt. für Per Kehl, , Hafen- und 


Ohrenkrankheiten Lin; kat 78 70 Far 


ſtunden von 9 bis Uhr 
Uhr Nachm. 


Vor⸗ und 
Erna von 9 bis 11 00 1 
5 


Dr. Silberstein 


iſt verreiſt. 


Zahn- Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Peirikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Nervenarzt 


Dr. B. Eilasberg 
Efektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer - Straße Ne. 66. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blombiren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 


M. Arons o h n, 
Pitrlkauer Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. K. von Engel, 
Innere und Kinder Krankheiten, 
Pitrikauer Straße Nr. 121, Dvartiır 6 

2. Treppe. 
Empfangsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittags 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 
slinden erden. Kaiſerin Maria 
Ugentgeltlicher Empfang von Augeakraaken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens, Prlvalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Weiribanrt.ötraße ir. 


Kinderarzt 


Dr. A Maszlanka 
Diilna Ne. 3 (2. Etage) 
Eumpfangſtunden bis 10%½ Bormittaye und von 

4—6 Nachmlitags. 
Schutz pocken⸗Impſung. 


De. med. Goldiarb 


Specialarzt für Hant-, Geichlechtd« und 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczansla Nr. 1), Haus Grodenskl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
= Ur Rehm, für Damen 5. 5—5 Ußr 

lad. 


Dr, A. Grosglik 


;pezialarzt für 
Haut-, venerische und Geuehleshteikranke 
iten 


ei 
Gogleinianastrasss Nr. 28 (Cake Zaokodnlastr.) 
8—11l morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4, 


er ? u 


1 3 
Dr. $. Gerschuni, 


Dr. ber Parlſer Maiverfität, 
Innere und Einder⸗Arankbeiten, 
Ede Peirſtauer⸗ und Zlelonaſte. 1, Hans Wagliekl, 
empfängt von 3—11 Uhr Vormittags und von 
47. Uhe Nachmittags 


Dr. S. Krukowski, 
Spec alarzt 
für Frauenkrankdetten un Grburtshllfe, 
empfängt taglich von 9½—11 Vormittags uad 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrlkauer⸗ Straße 193, Hau Wojdyslawski. 


Zahnarzt 


R.RITI,. 


wohnt ept auf der petrikanerſtr. 83 vis-A-vis 
Petersilge's Neuba . 
„eee 
Zahnarzt G. Jochfed, 
Pırrllauer-Strape Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Scharbaſte Zähne werden geheilt und plombir !. 
Künflige Zähne ohne Gaumen. Arme un ; 
entgelilich von 9—10 Ubr Morgens. 


Notar Hofrath 


Gruszezynski 


iſt zurückgekehrt. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die „Bupz. Bun.“ beſchäftigen ſich in 
einem längeren Artikel mit den Abſichken der Po⸗ 
Hut, die Rußland, Deutſchland und Frankreich lu 
China verfolgen, und fonftatiren hierbei, daß die 
Geſichlspunkte, welche das amtliche ruſſtſche Organ, 
der „pas. Bhore," kürzlich als maßgebend bes 
zeichnete, mit denen vollſtändig übereinſtimmen, 
die der Präſident der flanzöſiſchen Republik und 
Graf v. Bülow aufgeftellt hätten. 

„Beide Staatsmänner“, fo fährt das Blatt 
fort, „hätten faſt in denſelben Ausdrücken feierlich 
erklart, in dem gegenwärtigen Kampfe mit China 
handele es ſich nicht um territoriale Eroberungen, 
ſondern ausſchließlich um die Züchtigung der an 
den Verbrechen gegen die Europäer ſchuldigen Mer 
bellen, ſowie um die Wiederherſtellung der nel 
lichen Ordnung im Lande. Infolge dieſer Ein 
keit in den Abſichten und Zielen der drei Mächte 
Rußland, Deuſſchland und Frankreich werde der 
„gefährliche Charakter“ der bevorſtehenden diploma⸗ 
liſchen Verhandlungen ohne Frage weſentlich abge⸗ 
schwächt werden. Je energiſcher dieſe drei Mächte 
den von ihnen eingenommenen Standpunkt ver⸗ 
treten und „weitangelegte Pläne“ anderer zurück 
drängen würden, um ſo ruhiger könnten die Völ⸗ 
kers Europas der Entſendung von Truppen auf 
den Schauplatz der chineſiſchen Ereigniſſe zuſehen. 
Freilich Opfer an Geld 
den noch reichlich gebracht werden müffen. Damit 
aber würden ſich die Völker ſchon abfinden, ſobald 
fie erſt wüßſen, daß alle Auſtrengungen darauf 
gerichtet ſeien, neuen Internationalen Komplika⸗ 
tionen vorzubeugen, die unvergleichlich gefährlicher 
feien, als die chineſiſchen Wirren ſelbſt, ſowie, daß 
„alle Auſchläge auf fremde Jutereſſen durch den 
feft ausgeſprochenen Willen der drei großen Kon 
linenlalmächte ausgeſchloſſen werden.“ Die zuver⸗ 
läſſigſte Garantie gegen das Entftehen neuer Ver⸗ 
widelungen liege in einer gemeinſamen Aktion 
dieſer drei Mlächte, „An dem Tage, wo die Eini⸗ 
gung zwiſchen diefen drei Großmächten ihre vollſte 


Eulwickelung erreicht haben wird, wird man ſagen 


können, daß Europa alle Chaucen hat, aus der 
gegenwärtigen oſtaſlatiſchen Kriſis erneut hervor» 
zugehen. 


Politiſche Rundſchau. 


— Die „Rheiniſch⸗ Weſtfäliſche Zeitung“ 
ſchrelbt mit Bezug auf das Einverneh⸗ 
men zwiſchen Deutſchland, Ruß⸗ 
land und Frankreich in China: 

„Es iſt eine große Beruhigung für das 
deulſche Volk, zu wiſſen, daß die Leiter unferer 
auswärtigen Politik vom Anbegiun der jetzigen 
chineſiſchen Wirren ernſtlich und erfolgreich bes 
müht geweſen find, den Draht, der Berlin mit 
Petersburg verbindet, zu feſtigen und in allen 
verſchiedenen Wechſelfällen dieſer ſchweren Kriſis 
Hand in Hand mit Rußland vorzugehen. Eine 
Zeit laug gaben ſich die Eugländer der Hoffnung 
hin, daß es ihnen gelingen könnte, die deutſche 
Regierung für britiſche Intereſſen in China eins 
zuſpannen. Sie haben ſich aber bald davon über⸗ 
zeugen müſſen, daß alle hierauf gerichteten Be⸗ 
mühungen erfolglos geweſen ſind. Feſt und ohne 
Schwanken hat ſich Deutſchlaund bisher in Oſtaſien 
an Rußland gehalten, und wer nicht gerade die 
Augen mit Abſicht vor offenkundigen Thatfachen 
verſchließen will, muß klar erkennen, daß bei 
elwafgen, aus den oſtafiatiſchen Wirren entſtehen⸗ 
den weiteren Verwickelungen Deulſchlaud ſtets an 
der Seite Rußlands zu finden fein wird. — Wo 
aber Rußland fteht, da befindet ſich auch Frank⸗ 
reich, und fo ergiebt ſich hieraus die fernere er⸗ 


und Menſchenleben wür⸗ 


| Fürften 


Rodzer Tageblatt 


\ freuliche Chatfache, daß der oſtaſiatiſche Dreibund, 


der ſchon einmal in Wirkſamkeit getreten iſt, auch 
heute wieder beſteht.“ Deutſchland, Rußland und 
Frankreich haben in China gleichartige Jntexeſſen 


und ſtehen dort Schulter au Schuller zuſammen. 


Daraus folgt, daß, ſolange die chineſiſchen Wirren 
andauern, daß Deutſche Reich ig Europa nach 
Oſten und Weſten ſicher gedeckt iſt. Nur ſo läßt 
es ſich ja auch erklären und rechtfertigen, daß 
Deulſchland durch 
Schiffe nach Oſtaſten die helmiſchen Küſten nahezu 
ganz entblößt hat. Es konnte dies lediglich thun, 
weil es der Rückendeckung gegen Oſten und 
Weſten völlig ſicher war.“ 

Das engliſche 
Amt hat eine Note an die Verwaltungsbeam⸗ 
ten im Iumern von Indien ausgeſandt, in der 
feſtgeſetzt wird, daß alle Geſuche der eingeborenen 
um Urlaub nach Europa der indiſchen 
Regierung zu unterbreiten find, die ſich unter allen 
Umſtänden das Recht vorbehält, dieſe Geſuche zu 
genehmigen oder abzuſchlagen. Der Vicekönig Lord 
Curzon hat feine Anſicht dahin kund gegeben, daß 
es die erſte und überwiegende Pflicht eines ein⸗ 
geborenen Prinzen ſei, ſich in allererſter Linie 
ſeinen eigenen Staaken und Völkern zu widmen. 
Durch den Schutz der britiſchen Regierung hätten 
die einheimiſchen Fürſten die Sicherheit erhalten, 
ihre hohe Stellung zu bewahren, die diejenigen 
der Herrſcher aller anderen Länder der Welt weit 


Answärtige 


die Entſendung ſeiner beſten, 


überlegen ſei (9) und nur durch grobes Vergehen 


oder Verletzung der Verträge verloren werden 
könne. In Aubetracht dieſer Vortheile ſei die 
Regierung berechtigt, von den ſelbſtſländigen indi⸗ 
ſchen Herrſchern zu verlangen, daß fie ihre höchſte 
Energie nicht in der Ausübung ihrer Pri⸗ 
vatvergnügungen verſchwendelen, ſondern zum 
Wohle ihrer Unterthanen und in der Verwalkung 
ihrer Länder zeigten und bewährten. Es ſei un⸗ 
vereinbar mik den fürſtlichen Pflichten, daß die 
einzelnen Fürſten ſich fo häufig von ihren Staaten 
entfernten, ſelbſt wenn die Reiſen nach Europa 
zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Studien oder aus 
Civiliſatiousdrange gemacht würden. In dem 
ren e in dem der Fürſt eines Landes ſich 
ſolchen Neigungen hingäbe, entfremde er ſich 
ſeinem Volke. Die indiſche Regierung will es 
ſich zur Richtſchnus machen, daß fie eine häufige 
Abwesenheit eines Fürſten als eve Vernachläſſi⸗ 
gung betrachtet, nicht als eine Verrichtung ſtaatli⸗ 
cher Pflichten. Beſuche in Europa ſollen nur 
dann von den briliſchen Verwaltungsbeamten be⸗ 
fürwortet werden, wenn die letzteren überzeugt 
fein können, daß eine ſolche Reiſe ſowohl für den 
Fürſten als auch für das Volk von beſtimmtem 
Vortheile iſt. Die Regierung will auf 
Weſſe dem Unweſen einer forkwährenden Abwe⸗ 
fenheit gewiſſer ſelöſtſtändiger (5) Fürſten ſteuern, 
die ungeheure Summen verſchwenden, wäh⸗ 
rend die Verwaltung ihrer Länder darunter zu 
leiden hat.“ 

Dieſer Erlaß des ſchueidigen Lord Curzon 


will natürlich nichts anders, als eine ſchärſere Con⸗ 


trole über die indiſche Fürſten, die in Europa 
mehr zu ſehen und zu hören bekommen, als den 
Engländern lieb iſt. 


Die Wirren in China. 


Die Sonderaction, welche Japan plößlich in 
Amoy, einem zwiſchen Hongkong und Shanghai 
gelegenen internationalen Vertragshafen, begonnen 
hat, ſcheint bei den concurrirxenden Staaten wie 
ein Donnerſchlag gewirkt zu haben. Die Japaner 
wollen ſich im mittleren China eines Stützpunktes 
bemächtigen, der die Meerſtraße nach den chineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern und dem Gelben Meere voll⸗ 
ftändig beherrſchen würde. Die Aufregung, welche 
dieſes unerwartete Vorgehen an Ort und Stelle 
hervorgerufen hat, wird aus folgendem Kabel- 
telegramme erfichtlich : 

Hongkong, 29. Auguſt. Das Vor⸗ 
gehen der Japaner in Amoy erregt hier unge⸗ 
meines Aufſehen, auch in engliſchen Kreiſen. 
Die deutſche Geſchwaderdiviſton, die einen vor⸗ 
züglichen Eindruck macht, bleibt deshalb vor⸗ 
läufig hier, nur dag Linienſchiff „Wörth“ geht 
nach Taku ab. Das Kanonenbot „Tiger“ 
dampft heute nach Amoy, da der dortige deutjche 
Konful um ſchleunigſte Entſendung eines 
Schiffes gebe ten hat. 

Das Vorgehen der Japaner erſcheint um ſo 
ſeltſamer, als fie dadurch zu ihren ſtillſchweigen⸗ 
den Bundesgenoſſen, den Engländern, in offenen 
Gegenſatz zu gerathen drohen, es ſei denn, daß 
hier geheime Abmachungen ſtaltgefunden haben, 


von denen die übrige Welt kaum jemals et⸗ 
was. erfahren dürfte. Ein Telegramm meldet 
ferner : 


London, 29. Auguft, Ein in Shanghai ein⸗ 
getroffenes Conſular⸗Telegramm aus Amoy vom 
Montag erklärt: Die Japaner richteten ein Ge⸗ 
schütz auf das Damen des Taotai, Die Lage iſt 
drohend. Der Taolaf proteſtirt gegen die Landung 
von Truppen als einen Bruch des Uebereinkom⸗ 
mens mit den Bicekönigen und erklärt ſich außer 
Stande, die Orduung zu wahren, falls die Trup⸗ 
pen nicht zurückgezogen werden. Der Viceksnig 
von Fukien erbat britiche Intervention. Das ame⸗ 
rikanſſche Kanon enbook „Caſtine“ iſt nach Amoy 
beordert. 

Ju hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird das 
Vorgehen Japans in Amoh mit größtem Inte⸗ 
reſſe verfolgt. Bekanntlich entſchloſſen ſich die 
Japaner zur Landung von Truppen daſelbſt, nad 
dem die Zerſtörung eines japaniſchen Heiligthums 
das Signal zur einer allgemeinen Gährung gege⸗ 
ben hatte, und die Ausländer ſich in ihrer Sſcher⸗ 
heit bedroht fühlten. Bis jetzt liegt kein Grund 


dieſe 


zu der Annahme vor, daß die Japaner eine dau⸗ 
ernde Beſitzergreifung von Amoy beabſichtigen. 
Aber ſollte Japan wirklich verſuchen, ſich dort 
dauernd feſtzüſetzen, jo wären natürlich in erſter 
Linie jene Mächte berufen, dagegen Stellung zu 
nehmen, die in dieſer Frage mehr eugagirt find, 
als Deutſchland. 


Die Bedeutung des Hafens von Amoy f 


ift für Japan eine ganz hervorragende. Er liegt 
zu nächſt der Iujel Formoſa direct gegenüber und 
bildet in feinen lechniſchen und natürlichen, recht 
guten Anlagen eine vorzügliche Stapelftele für 
den japaniſchen Handel. Weniger günſtig find die 
Verbindungen nach dem Junern. Geradezu bes 
deutungsvoll kann aber feine Rolle in gegenwär⸗ 
tigen Kriege werden, wenn er, wie Japan ſicht⸗ 
lich anftrebt, zum ſtraſegiſchen Stützpunkt für 
weitere Operationen gemacht wird. Das Hin⸗ 
terland iſt nämlich vom Hafen von Amoy durch 
einen Gebirgszug getrennt, der eine tteffliche 
Vertheidigung nach Junen gewährleiſtet und ſomit 
den Operationen von Kriegsſchiffen, der Lan⸗ 
dung von Truppen und anderen militäriſchen 
Maßnahmen eine willkommene Verſchleierung und 
wirkſame Anterſtützung bietet. Daß Japan ge⸗ 
rade dieſen Hafen für begehrenswerih hält, läßt 
darauf ſchließ en, daß es gewillt iſt, ein eulſchei⸗ 
dendes Wort bei der großen Abrechnung in Oſtaſien 
zu ſprechen. 


Von den deutſchen Detachements 


hat der zweite Admiral des Kreuzergeſchwaders aus 
Taku folgende Marſch⸗Rapporte hierher telegra⸗ 
phirt: Capitän Pohl meldet aus Peking am 22. 
d. Mis.: Compagnie Hecht mit 94 Maun und 
Proviant iſt heute hier eingetroffen. — 
Generalmajor Höpfner meldet am 24. aus 
Tientſin: I. Bataillon muß in Peking fein, 
Meldung noch ausſtehend. Bahn Tientſin 
Nangtſun iſt in Vetrieb, Nangiſun — Peking 
aber in abjehbarer Zeit noch nicht. Ich trele Vor⸗ 
marſch auf Peking bis Nangtſun zum Theil per 


Bahn am 24. an. 


Der neuernannte diplomatiſche Vertreter des 
Deutſchen Reiches in China, Frh. Mumm 
von Schwarzenſtein, iſt nunmehr an Bord des 
Dampfers „Preußen“ in Shanghai eingetroffen. 


Vormarſch der Verbündeten ins Innere. 


Wie ein Telegramm aus Peking vom 21. 
August meldet, haben drei ruſſiſche, zwei japaniſche, 
ein eugliſches und ein amerikaniſches Bataillon 
den Kaiſerlichen Park im Süden von Peking auf 
fünf Meilen nach Boxern durchſucht. Es wurde 
keine bewaffnete Macht aufgefunden. Der Kaſſer⸗ 
liche Sommerpalaft ſollte am 21. von den Bas 
panern befeßt werden. Der Winterpalaſt wird 
noch beſetzt gehalten. Der Vormarſch der ver» 
bündeten Truppen nach dem Süden hat an 
demſelben Tage begonnen, doch blieben einige 


| Mannfchaften zurück, um die chriſtlichen Chineſen 


zu ſchüßen. 

Das Ziel dieſes Vormarſches iſt offenbar die 
wichtige Stadt Paotingfu, etwa 125 Kilomeler 
ſüdweſtlich von Peking, wo die aus der Haupt⸗ 
ftadt nach dem Innern führende Eifenbahn endet. 
Nach einem Telegramm aus Tientſin wird von 
japaniſcher Seite bereits gemeldet, daß die Ber 
ſetzung von Paotingfu durch japaniſche Truppen 
in Ansſicht ſteht. Von Taku aus ſollen japa⸗ 
niſche Streitkräfte direct nach Paotingfu unters 
wegs ſein. 

Wie ſchlimm es in Peking in den Tagen 
nach der Einnahme noch ausgeſehen hat, geht aus 
bisher unbekannten Details hervor, die uus fol⸗ 
gende Telegramme übermitteln : 

London, 29. Auguſt. Nach einem am 
17. aus Peking abgegangenen Telegramm habe 
zwar der Feldtelegraph bereits Verbindung mit 
Peking, er werde aber zuweilen durchſchnitten, 
daher der Verzug in der Beförderung der Nach⸗ 
richten. An allen Stellen der Kaiferlihen Stadt 
ſtänden Wachen zur Verhinderung des Stehleus, 
doch die anderen Theile Pekings wurden mit! 
Genehmigung der Behörden geplündert. 
retteten eine Million der allgemeinen Fonds für 
Prifengelder. Die in der flanzöſiſchen Kathe⸗ 
drale eingeſchloſſenen 2500 chineſiſchen Chriſten 
erlitten ſchwere Verluſte durch eine Exploſion, 
jedes Ausläuderhaus iſt dem Erdboden gleiche 
gemacht. Viele Beweiſe liegen vor, daß die un⸗ 
beſchrelbliche Barbarei der Boxer von den chineſi⸗ 
ſchen Beamten gebilligt wurde. Gerüchtweiſe vers 
laute, daß 30,000 Chineſen zum Angriff auf 
Peking marſchirten. 

London, 29. Auguſt. Reuters Correſpon⸗ 
dent meldet unterm fünfzehnten aus Peking, die 
Stadt gewähre einen abſolut troſtloſen Anblick. 
Die Geſandiſchaftsſtraße ſei nicht wiederzuerkennen, 
von der franzöſiſchen Legatian ſtehen nur noch we⸗ 
nige Mauerreſte, von der iiolieniſchen verblieben 
nur Trümmer der Grenzmauer. Hunderte von 
Chineſen⸗Häuſern wurden einge äſchert, was ſtehen 
blieb, iſt ſiebartig von Geſchoſſen durchlöchert, ein 
Beweis der enormen Munitionsverſchwendung. 
Häuſer, die dem Feuer entgingen, wurden aus 
Luft am Zerſtören niedergeriſſen. Die Gtadte 
mauern ſehen wunderbar aus, alle zung Meter 
findet man Ziegel, Sandſäcke und Barrikaden, und 
die unterirdiſchen Räume ſind mit Patronen, 
Uniformen, Boxerlaſchen und ſogar Gewehren und 
Lauzen angefüllt. Die Verbündeten brannten 
mehrere Stadkthore nieder, und überall in der ver» 
botenen Stadt brennt es; die franzöſiſche. ameri⸗ 
laniſche und japauiſche Artillerie bombardirte fie 
den ganzen Tag. 

Freifrau von Ketteler 


iſt merkwürdiger Weiſe von der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung reclamirt und unter den Schutz des ame⸗ 


Letztere 
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rikaniſchen Grnerals geſtellt Ein Tele⸗ 
gramm berichtet hierüber: 

London, 29. Auguſt. Wie aus Waſhing⸗ 
ton telegraphirt wird, erhielt General Chaffee von 
ſeiner Regierung die Mittheilung, die Wittwe des 
ermordeten deutſchen Geſandten Freiherrn von Sets 
teler ſei Amerikanerin. Darauf erhielt der Gene⸗ 
valadjutant eine undatirte, wie die Regierung 
glaubt, am 21. Auguſt aus Peking abgeſaudte, 
Antwort Chaffees des Juhalts, er habe der Frei⸗ 
frau von Ketteler feinen Beiſtand angeboten und 
werde ihr binnen wenigen Tagen eine Escorle nach 
Tieulſin ſtellen. Man ſchließt daraus, daß Pekiug 
beruhigt und der Weg nach Tienlſin offen ſei. 

Ein Telegramm des franzöſtſchen Gefandten 
Pichon aus Peking vom 19. Auguſt befagt : 

Die verbündeten Truppen zogen am 14. 
Auguſt in Peking ein, ſetzten ihre Operationen 
am folgenden Tage fort und beſchoſſen die kaiſer⸗ 
liche Stadt und einige Pavillons des Palaftes, 
von welchen chineſiſche Soldaten auf fie geſchoſſen 
hatten. Der Peitang wurde entſetzt. General Frey 
hat ſich vorläufig in den Gärten des faiferlichen 
Palaſtes niedergelaſſen. Der Hof iſt entflohen, 
man weiß nicht wohin, nachdem er 5 oder 6 Mit⸗ 
glieder des Tſung⸗li-Vamens, welche für weniger 
fremdenkeindlich galten, Hatte hiurſchten laſſeu. 
Es iſt dringend nothwendig, die Eiſenbahnverbin⸗ 
dung mit Tientſin wieder herzuſtellen. Die Une 
ſicherheit der Wege erſchwerk aber dieſe Arbeit 
jehr, Neue Angriffe der Boxer und regulären 
chineſiſchen Truppen find zu befürchten, eruſte 
Vorſichts⸗Maßregeln find nothwendig. Das Delg⸗ 
chement, welches die Geſandtſchaft vertheidlgte, 
hatte 14 Todte. Bei den Kämpfen um den Pei⸗ 
tang fielen 5 Maun. Das geſammte Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonal, die Dolmetſcher einbegriffen, befin⸗ 
den ſich in einem kläglichen Zuſtand. Ich wohne 
in der ſpaniſchen Geſandiſchaft, einige Angeſtellte 
wohnen noch in dem Theil der franzöſiſchen Ger 
ſandlſchaft, der ſtehen geblieben iſt, oder in be⸗ 
nachbarten chineſiſchen Häuſern. Die meiſten 
Stadtiheile find nur noch Rufnenhaufen. 


worden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Lord Roberts telegraphirt aus Belfaſt vom 
27. Auguſt; u 1 
Auſere Bewegungen vollziehen ſich; nothwen⸗ 
bigerweife laugſam wegen der großen Ausdehnung 
der Gefechtslinien und der Schwierigkeit, welche 
das Gelände bietet, auf dem wir operjren. Aber 
heute machten wir befriedigende Fortschritte. Bullers 
Truppen nahmen Bergendal ein, eine ſehr ſtarke 
Poſition ungefähr zwei Meilen nordweſtlich von 
Dalmanutha. Ich verließ Buller bei Bergendal. 
Ich hoffe, daß unſere Verluſte nicht über „fünfzig 
oder ſechzig Mann betragen werden. Der Berlujt 
ift aber geringer als befürchtet wurde, weil der 
Aumarſch gegen die Pofition durch ein offenes 
Veld von 2000 bis 8000 Pards zu erfolgen hatte 
und der Beind ſich eniſchloſſen ſchlug. Es fielen 
ſehr viele Buren, einige, die ſich auf einem fel⸗ 
15 Hügel befanden, durch Lyddſtgeſchoſſe. Eine 
itrailleuſe wurde erbeutet. Es war eine ſchöne 
Leiſtung unſerer Truppen, Buller führte feine 
Truppen ſehr geſchickt und das Zusammenwirken 
von Artillerie- und Jufanteriefeuer war äußerſt 
wirkungsvoll. Auf unſerer Flanke ging Freuch bis 
0 den Schwartzkopſes au der Straße nach Iyden⸗ 
urg vor und machte Bahn für den morgigen 
Vormarſch der Divifion Polecarew. Rundle miele 
det, daß bei der Braudwater geſtern während eines 
Erkundungerſttes ein Offizier gefallen und einer 
verwundet worden iſt. Ein Bur fiel, 17 wurden 
gefangen genommen und 700 Stück Rindvieh er- 
beutel. Baden⸗Powell meldet, daß er gegen den 
Norden von Warmbad eingeſtoßen uno Nylſtroom 
ohne Widerſtand beſetzt habe. Das Gelände, in, 
dem er und Paget operirte, fei dichtes Buſchfeld, 
und da es für jetzt nicht wünſchenswerth ſei, wei⸗ 
ter nordwärts vorzu rücken, kehrten ihre Truppen 
nach Pretoria zurück. 
General Sir Charles Warren ift ſoeben aus 
Südafrika nach England zurückgekehrt. Obwohl der 
General einem Preßvertreler ausdrücklich erklärte, daß 
er vorläufig ſich nicht öffentlich über den Feldzug 
in Nalal äußern wolle, jo iſt doch bekaunt ge⸗ 
worden, daß Sir Charles durchaus nicht die Ab⸗ 
ſicht hat, auf die Dauer zu ſchweigen und ſich alle 
Kritik ruhig gefallen zu laſſen; er hat bereits 
durch Lord Roberts eine detaillirte Begründung 
feines Verhaltens bei Spion⸗Kop an das Kriegs⸗ 
miniſterium eingeſandt. General Warren ſetzt darin 
auseinander, daß er garnicht für die Beſetzung 
Spion Kops war, ſondern daß er dem Oberkom⸗ 
mandirenden in Natal einen anderen Vorſchlag 
unterbreitete, den General Buller erſt ablehnte und! 
nachher doch annehmen mußte und der ſich daun 
auch als der einzig richtige erwies. Alg er aber 
den Befehl erhielt, den Spion⸗KRop zu beſetzen, 
traf er die für die Umſtände günſtigſten Beſtim⸗ 
mungen. Der Erſolg des Manövers hing ledig⸗ 
lich davon ob, ob der Platz gehalten werden konnte. 
Die Ausſagen der Burengefaugenen und die 
ſchließlichen Erklärungen der Auweſenden beſtäti⸗ 
gen, daß die Pläue des Generals bereits begannen, 
erfolgreich zu wirken und daß die Buren ſchon 
ihre Geſchütze zurückzogen, als ohne des Generals 
Vorwiſſen Oberſt Thorncyeroft der Befehl über 
den Spion⸗Kop übergeben und der Rückzug be⸗ 
ſchloſſen wurde. General Warren iſt der Anſicht, 
daß gar kein Grund für einen Rückzug | vorlag. 
Algen von der Spion-Kop-Affaire glauben 
aber diejenigen, die Gelegenheit hatten, Sir Char⸗ 
les Warren während des Feldzuges zu beobach⸗ 
ten, daß der General wiederholt ungerecht kri⸗ 
tiſirt worden iſt, insbeſondere in Verbindung 
mit dem Gefecht bei Faberputs im Griqualand, 


4 500-1099 Tonnen 
unter 500 Tonnen, 

= Horinszalgrenze. 
Weihe: 


Yusposidumpten 
4 
bar Brel. 


zwo die Briten fo 155 Verluſte erlitten. Da 
zufällig die meiſten Kriegskorreſpondenten bel 
dieſem Gefecht fehlten, iſt das Gefecht nicht 
viel erwähnt worden ; diejenigen aber, die dabei 
waren, behauplen, daß dies einer der energiſch⸗ 
ſten und geſchickteſten Angriffe war, die 
die Buren ſeit Maſuba auf eine britiſche Stellung 
temacht haben, und eg ſei nur der ausgezichneten 
hrung. General Warrens zu verdanken, daß 
nicht noch ein viel größeres Unglück geſchah. 
Jedenfalls muß man es Sir Charles Warren 
hoch anrechnen, daß es ihm gelungen iſt, iu ſechs 
Wochen den unruhigſten Theil der Kapkolonie zu 
we, nachdem Lord Kitchener mit einer gan⸗ 
zen Armee ſich vergeblich bemüht hat, daſſelbe zu 
erreichen. 

Der Kriegscorrefpondent Winſton Churchill 
polemiſirt übrigens gegen den Selbſtvertheidigungs⸗ 
verſuch Warrens. Er erklärte am 
legentſich eines politiſchen Meetings in Beverly 
über die Spion⸗Kop⸗Affaire, er wiſſe genau, wie 
es in der genannten Schlacht zugegangen ſei, und 
feine die meiſten der führenden Offiziere, die 
dabei betheiligt waren. Seiner Anſicht nach fei 
Sir Charles Warren ſehr ſchlecht berathen, wenn 
er die Angelegenheit wieder aufrühren wolle. Es 
würde ſehr unweſſe fein, wenn der General ver⸗ 
ſuchen wollte, die Aeußerungen aufrecht zu er⸗ 
halten, die ihm in den Mund gelegt worden ſeien, 
beſonders, daß er den Angriff auf den Spiou⸗ 
Kop nicht angeralhen habe, daun, daß er eiſt 
ſpät am Tage von der Uebertragung des Ober⸗ 
befehls an Oberſt Thorneycroſt gehört habe, und 
drittens, daß er während der Schlacht genau über 
die militäriſche Lage auf dem Spionsstop unter⸗ 
richtet geweſen ſei. Wie aber die Sache auch 
liegen möge, keineswegs ſei das Land in der 
Laune, anzuhören, wie Generäle, die aus irgend 
einem Gründe vom Kriegsſchauplatz nach Haufe 


Montag ges | 


zurückgekehrt ſeien, ihre Kameraden Euitifit- 
len, die noch an der Front für die britſſche 
Ehre und die britiſchen Jutereſſen kämpften, 
wie Oberſt Thorneyeroſt und Sir Redvers 
Buller. 


Engliſcher Wortbruch und Maſſen⸗ 
verhaſtung in Johannesburg.“) 


Johannesburg, den 17. Juli 1900. 


Nichts ahnend, ſaß ich mit einigen Johannes⸗ 
burger Bekannten am 13. Juli Abends gegen 9 
Uhr — das hohe Gouvernement erlaubt dem fried⸗ 
lichen Bürger, weil er ſich in der letzten Zeit gut 
betragen hat, jetzt ſchon bis 10 Uhr Abends aufs 
zubleiben — in Moß Grill Rooms, einer der 
dub deutſchen Wirthſchaften in Johannesburg, 
ei einem Glaſe deulſchen Biers, als ein eugliſcher 
Offizier das Lokal betrat, auf unſern Tiſch zukam 
und nach unſern Pühen fragte. Wir zeigten 


gl Mundfch.“ Diefer Bericht ſtammt von einen 
früheren preußiſchen Offizier dk . von der „Tgl. 


Rundſch.“ nach Trans vaal geſand 


2 — 


a unſere Piſſe 


— 


ſämmilich in Ordnung 
waren, mußten aber trotzdem unſer Abendbrot 
im Stich laſſen und das Lokal räumen. Nicht. 
einmal Zeit, unſere Zeche zu bezahlen, wurde uns 
gelaſſen. 

Draußen wurden wir von einem Zug engli- 
ſcher Infanterie in Empfang genommen. Auf 
unſere Frage an den engliſchen Offizier, warum 
wir verhaftet würden, erhielten wir keine Antwort. 

Uns folgten bald die übrigen Gaſte des Lo⸗ 
kals. Das ganze Lokal wurde aufgeräumt. Es 
waren etwa 40 Mann, faſt lauter Deulſche. 

Auf der Straße wurden wir formirt, die 
Begleitmannſchaften pflanzten das Bajonnet auf 
und, der führende Offizier erklärte, daß Jeder, 
der einen Fluchtverſuch machte, niedergeſchoſſen 
würde. 

Im feſten Tritt traten wir an; man konnte 
glauben, eine deutſche Jnfanterje⸗Kompagnie komme 
die Straße entlang marſchirt, fo daß. die engliſchen 
Soldaten, die anfangs ohne Tritt neben uns her 
troftelten, unwillkürlich mit Tritt faßten. 

Als wir über den Markt zagen, wurde die 
„Wacht am Rhein“, das Trutzlied der Deulſchen 
im Auslande, angeſtimmt und „Lieb' Vaterland, 
magſt ruhig ſein“ hallte es weithin über den 
breiten Platz. u 


vor, die 


Nach halbſtündigem Marſche langten wir auf 
dem Johannesburger Fort an, wo wir zu je acht 
Mann in eine kleine, ſchmutzige, 3 Meter im 
Kubus jaffende Zelle eingeſchloſſen wurden. 

Ich machte den Sergeanten, der gleichzeitig 
Fortsfommandant war — die engliſchen Offizier 
befaſſen ſich mit ſolchen Kleinigkeiten nicht, — 
darauf aufmerkſam, daß ich rheumatismuskrank fei 
und deshalb nicht am Boden ſchlafen könnte, hatte 
jedoch keinen Erfolg. 

Während der ganzen Nacht hörten wir neue 
Transporte ankommen und als wir am nächſten 
Vormittag die mit einer furchtbaren Luft ange⸗ 
füllten Zellen verlaſſen und auf einen engen Fort⸗ 
hof hinausduerften, waren wir eine ftattlihe Ver⸗ 
ſammlung von über 300 Maun. 

Man hatte eine allgemeine Jagd abgehalten 
und haupfſächlich ſolche Lokale und Stadtviertel 
ausgeräumt, in denen Deutjche oder Italiener ſich 


aufhielten. 
Dabei wurde keine Rückſicht genommen. 
„Mitgefangen — mitgehangen“ hieß es. Wen 


man erwiſchle, der mußte mit. 

Ehemänner hatte man aus ihren Beilen ges 
holt, Leute die zu allem Anderen, nur nicht zum 
Soldaten geſchaffen waren und nie ein Gewehr in 
der Hand hatten, alte gebrechliche Männer hatten 


mim auf das Fort gemußt. Geſchäftsleute hatten 
ihre Geſchäfte in Stich laſſen müſſen, ohne ſie 
abſchließen zu können. L 

Auf dem engen Hofe ſtanden wir dicht ger 
dräugt Maun an Mann, Raum zum auf⸗ und 
abgehen war nicht. Die verſchiedenſten Vermuthun⸗ 
gen über den Grund unfrer Verhaftung wurden 
ausgeſprochen und wieder verworfen. Schließlich 
ftellte ein abergläubiſcher Ungar feſt, daß der Tag 
unſerer Verhaftung ſelbſt ein großer Unglücksta 
ſei, da er der 13. Tag des ſiebenten Monats um 
noch dazu ein Freitag war. 

Zum Frühſtück erhielten wir Jeder etwas 
Kaffee und ein halbes trodenes Brot, Zu Mit⸗ 
tag gab es etwas Fleiſchbrühe mit einigen Stickchen 
harten Fleiſches, die man ſich noch dazu ſchwer 
erringen mußte. Drängend und anſtoßend ſchrar⸗ 
ten ſich die vielen Menſchen um den englifchen 
Unteroffizier, der aus einem großen Keſſel hu 
derte ihm engegengeſtreckte Eßnäpfe füllte. 

Jeder wollte zuerſt haben und wer ſich nicht 
heranhielt, bekam gar nichts und konnte hunger. 
Hatte man endlich nach vielem Herumgeſtoßen 
werden und laugem Warten ſich ſoweſt durchge⸗ 
arbeitet, daß man feine Schüſſel gefüllt bekam, 
fo ſtand man nun vor dem ſchwierigeren Theil 
der Arbeit, nämlich dem Nückzug mit der gefüll⸗ 
ten Schüſſel durch die Meuſchenmenge hinter 
Einem. 


Wer nicht von Bekannten außerhalb der Forts 
Eſſen geſchickt bekam, oder von den engliſchen Sol⸗ 
daten ſich für ſchweres Geld — wofür von ihnen 
Alles zu erlangen iſt — Eſſen beſorgen ließ, der 
iſt in den Tagen auf dem Fort ſchwerlich fatt ge⸗ 
worden. 

Einen engliſchen Kapitän, der auf kurze Zeit 
im Fort erſchien, legte ich meine Papiere vor 
und bat ihn, mich als deuiſchen Offizier auf! 
Ehrenwort freizulaſſen, damit ich meine offene 
Md und unbewachte Wohnung veiſchließen 
dune. 5 

Er fragte mich, warum ich feſtgenommen 
ſei. Ich konnte ihm nur antworten, daß ich 
dies nicht wüßte, es aber gern von ihm erfahren würde. 

Er bedauerte jedoch, mir den Grund der Ver⸗ 
haftung nicht angeben, mir aber auch nicht weiter 
helfen zu können. 

Am Sonnabend Nachmittag erſchienen die 
verſchiedenen Konſuln auf dem Fort und unn ende 
lich erfuhren wir von dem deutſchen Konſul, der 
unſere Protefterflärungen entgegennahm, daß die 
eugliſchen Behörden eiuer Verſchwörung auf der 
Spur ſein wollten, die von deulſchen Offizieren ange⸗ 
zettelt fein und zum Zweck haben follte, den mit den 
Buren außerhalb Johannesburg fechtenden Englän⸗ 
dern in den Rücken zu fallen, die Beſoßung von 
Johannesburg zu entwaffnen und die Stadt an die 
Buren zu übergeben. 

Dleſes Gerücht eutbehrte jeder vernünftigen 
Begründung: die Ausländer find ſämmtlich längſt 
des Krieges müde und wünſchen nichts Anderes, als 
daß endlich geordnete Verhältniſſe eintreten und 
dem immer mehr um ſich greifenden Elend und 
der läglich zunehmenden Lebensmitteltheuerung ein 
Ende gemacht wird. F 
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Deutſchen, die verhaftet worden waren, faſt Alle 
den beſſeren Kreiſen angehörten; vor Allem aber, 
daß von der hier ſehr verbreiteten und allgemein 
bekannten Zuhälterfligue kein einziger Vertre⸗ 
ter unſere Gefangenſchaft theilte. 

Das Zuhälter⸗Unweſen blüht gerade hier in 
Johannesburg in unglaublicher Weiſe. Die Zu⸗ 


hälter find meiſtens wohlhabende, oft reiche Leute, 


die in den beſten Cafés und 
verkehren, ohne daß man 
verwehren wagte. 

Jetzt find fie um jo gefücchteter, da ſich 
aus ihnen hauptſächlich die von der engliſchen, 
Regierung organiſirte Geheimpolizei zuſammen⸗ 
ſetzt. — 

Wer dieſer Geſellſchaft nicht genehm iſt, der 
wird verdächtigt, und der einfachſte Ver dacht ge⸗ 
nügt unter den augenblicklichen Verhällniſſen, um 
den unſchuldigſten Maun auf Nimmerwiederſehen 
von der Straße perſchwinden zu laſſen. Die ganze 
Verſchwörungsgeſchichte iſt lediglich iu den Köpfen 
dieſer Geſellſchaft entſtanden, die mit der Aufe 
deckung der ſcheinbaren Verſchwörung ſich bei der 
engliſchen Regierung in ein gutes Licht zu ſtellen 
glaubte. 

Sonntag Mittag wurden wir aufgefordert, 
uns zum Abmarſch bereit zu machen und wur⸗ 
den daun, zu je 100 Mann eingetheilt, nach dem 
Bahnhof geführt und in offenen Kohlentrocks ver⸗ 
laden. 

So wie wir am Freilag Abend aufgegrif- 
fein waren, mit den Sachen, die wir gerade auf 
dem Leibe trugen, ohne jedes wärmere Kleidungs⸗ 
ſtück, follten wir die jetzt elwa eine Woche dauernde 
Reiſe nach Eaſt⸗London im offenen Kohlenwagen 
antreten, 

Kein Proteſt und keine Bitte 
folg. — 

Die ganze engliſche Rückſichtsloſigkeit kam hier 
jo recht zum Ausdruck. 

Von den Deutſchen, die arretirt waren, hatten 
die wenigſten am Kriege theilgenommen. Viele hat⸗ 
ten Frau und Kinder zu Haufe. Die meiſten waren 
Geſchäftsleute, die ihre Geſchäfte jo in Stich laſſen, 
mußten, wie fie fie am Freilag Abend verlaſſen 
hatten. 

Fünfzig und hundert Pfund Sterling wurden 


erſten Reſtaurants 
ihnen den Zutritt zu 


=} 


hatte Er⸗ 


von einzelnen Geſchäftsinhabern geboten, wenn 
ihnen geſtattet würde, unter Begleitung einer 
engliſchen Patrouille für eine halbe Stunde 
ihre Wohnung aufzuſuchen, um die nothwen⸗ 
digſten Anordnungen treffen zu können. Alles 
umſonſt. 


Alle hatten wir den Neutralitätseid geſchwo⸗ 
ren und waren den in ihm übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen gewiſſenhaft nachgekommen, ſchon aus 
Sorge, mit den gefürchteten engliſchen Behörden 
in Berührung zu kommen. Die engliſche Regie⸗ 
rung aber hat die uns bei Ablegung des Neukra⸗ 
lifälseides gegebenen Zuſicherungen nicht gehal⸗ 
ten. Sie hat ihr gegebenes Wort ſchinähtich ge⸗ 
brochen. 

8 1 
Mai ſagt außerdem wörtlich: 
dingungen und Verordnungen 


der engliſchen Proffamation vom 31. 
„Gemäß den Be⸗ 
dieſer Proklama⸗ 


tion wird perſönliche Freiheit und Schutz 
vor Beläftigung allen Nichtkombattanten zuge⸗ 
ſichert.“ 


Tlotzdem find eine große Anzahl Deuticher, 
meiſt Geſchäftsleute, die nachweislich nicht am 
Kriege theilgenommen haben, ihrer perſönlichen 
Freiheit beraubt, zwei Tage lang wie Verbrecher 
eiugeſperrt und am dritten Tage ohne Verhör und 
ohne Angabe eines Grundes nach Eaſt London ver⸗ 
laden worden. 

Wie ſich das mit der Ehre der englijchen 
Nation verträgt, iſt uns Deutſchen hier unver⸗ 
ſtändlich. 

Am Sonntag Vormittag hatten die Konfuln 
eine gemeinſache Beſprechung, von deren Ausgang 
man engliſcherſeits icht viel Gutes zu erwarten 
ſchien, denn unſere Verladung wurde mit großer 
Eile betrieben. 

Noch im letzten Augenblick — die Lokomo⸗ 
tive war bereits vor den Zug gefahren — wurden 
eine Reihe von Nammen verſchiedener Nationalitäten 
aufgerufen, unter denen glücklicherweiſe auch der 
einige war. 

Wir waren etwa 12 bis 15 Deutſche, die 
durch Vermittlung des Deulſchen Konſuls freige⸗ 
kommen waren. Kaum hatten wir den Zug ver⸗ 
laſſen, als er unter lautem Hurrah der übrigen 
Gefangenen den Bahnhof verließ. 

An demſelben Abend iſt jedoch der Zug wie⸗ 
der nach Johannesburg zurückgekehrt. Man weiß 
nicht, warum. Die Einen behaupten, die Strecke 
von Kapſtadt ſei wieder zerflört oder in den 
Händen der Buren, Andere meinen, daß die 
Konſuln eine Rückführung der Gefangenen ver⸗ 
langt hätten. 

Das Gefühl der Unficherheit hier in Johan⸗ 
nesburg iſt unekträglich. Niemand ift davor ſicher, 
angezeigt und verhaftet zu werden. Viele Aus⸗ 


länder halten ihre nothwendigſten Sachen in der 
Wohnung ftels bereit, um fie im Fall einer 
Verhaftung ſofort bei der Hand zu haben. Man 


das. Sicherſte wäre, in 


fagt ſcherzhaſt, daß es 
mit ſeinem gepackten 


Johannesburg nur noch 
Koffer ſpazieren zu gehen. 


Tageschronik. 


— Au, ländiſche Eruppentcansporte, 
Die „Topr. Upon. Tas.“ ſchreibt: Aus dem 
„Vain“ iſt in viele Blätter die Nachricht über⸗ 
gegangen, daß franzöſiſche und drulſche Truppen 
mit der ſibiriſchen Bahn nach Oſtaſien befördert 
werden. Dieſe Nachricht beruht, wie der „Pyeex 


dun, 


Wir nehmen von dieſer Berichtigung ſeitens 
der amtlichen Blätter Notiz, weil auch in unfrer 
Stadt die unwahrſcheinlichſten Gerüchte über dieſen 
Gegeuftand circulirten. Solchen Fabeln Glauben 
zu ſchenken, dazu gehört eine große Doſis 
Naivetät, 

— Am zweiten Sitzungstage des Petri⸗ 
kauer Bezirksgerichts wurden unter anderem 
folgende Proceſſe verhandelt : 

1) Am 8. November vorigen Jahres kehrte 
die Händlerin Hinde Polczynska mit ihrem Wagen, 
auf dem ſich Mauufakturwaaren im Werth von 
300 Rbl. befanden, vom Jahrmarkt aus Brzezin 
nach Lodz zurück. Ehe ſie den Woduy Rynek er⸗ 
reicht halte, bemerkte ſie, daß ihr die Waare vom 
Wagen geſtohlen war. Sie eilte zur Polizei und 
zeigte den Diebſtaht an, und Diefer gelang es 
wirklich bald, den Dieb in der Perſon eines ge⸗ 


wiſſen Anton Kaczmarek feſtzunehmen. Die ger 
ſtohlene Waare hakte er an zwei Spießgeſellen, 


Franz Kolenda und Woſciech Jakubowski, verkauft, 
und bei dieſen wurde ſie auch theilweiſe wieder⸗ 
gefunden. 

Alle drei wurden vor Gericht geſtellt und ver⸗ 
urtheilt: Kaczmarek zu 6 Monaten Gefänguſß, 
Kolenda und Jakubowski zu je 100 Rbl. eventuell 
1 Monat Arreſt. 

2) Im Juli 


vorigen Jahres untergruben 


Diebe die Außenwand des Hauſes von Juliaue 


Kutzer im Dorfe Alexandrow im Lasker Kreiſe, 


ſcklichen ſich auf dieſem Wege ins Haus und 
raubten einen Koffer mit verſchiedenen Sachen 
und 30 Rbl. Sie trugen ihn aufs Feld, er⸗ 


brachen ihn hier und theilten ſich in die Beute. 


Die Spuren, die fie hinterlaſſen halten, ließen 
deutlich erkennen, daß es zwei Diebe geweſen 
waren. Als im Februar 1900 von der Land⸗ 


polizei des Kreiſes Wielun eine gewiſſer Paul 
Obalski wegen dringenden Verdachtes 
Diebſtähle ſeſtgenommen wurde, geſtand er unter 
anderm auch ein, im vergangenen Sommer die 
K. beſtohlen zu haben. Als ſeinen Genoſſen und 
Helfershelſer naunte er Franz Siuta, bei dem 
Hausſuchung gemacht und auch wirklid ein Theil 


der geſtohlenen Sachen entdeckt wurde. Augeſichts 
jo gravirender Beweſſe wurden fie beide vor 


Gericht geſtellt und verurtheilt: Obalski zu einem 
Jahr Arreftanten » Compagnie und Siuta zu 
einer Geldſtrafe von 50 Rbl. oder zwei Wochen 
Arreſt. 

— Die Vorſitzenden der Nüchtern⸗ 
heits⸗Comitees haben, wie wir im „Bap. 
Aue.“ leſen, in einem Circular von der Haupt⸗ 
verwaltung der indirekten Steuern und des ftante 
lichen Geträufenerfaufs die Mittheilung erhalten, 
daß im Hinblick auf die Exeigniſſe im ſernen 
Oſten auf Allerhöchſten Befehl alle Maßkegeln ger 
troffen werden müſſen, um die Ausgaben nach 
Möglichkeit zu verringern, Es werden nicht wur 
keine Geſuche um Erhöhung der angewieſenen 
Credite mehr angenommen, ſoudern auch die Ber 
ſriedigung laufender Bedürfniſſe iſt, ſoweit keine 
zwingende Nolhwendigke it vorliegt, zu verſchiebeu. 
Außerdem erſucht die Hauplverwaltung die Comi⸗ 
tees um Mittheilung von Daten über den Stand 
der Gapitalien, über die ſie verfügen, ſowie über 
die Höhe der Ausgaben, die aus dieſen Summen 
bis zum 1. Januar 1901 nothwendig beſteitten 
werden müſſen. 

— Nachſtebende Statlſtik der Eiſen⸗ 


bahn⸗Unglücksfälle bringt der „St. Pet. 
Herold“: 

„Auf den Kronseiſenbahnen ereignen ſich 
weniger Unglücksfälle als auf den Privateiſen⸗ 


bahnen und folglich herrſcht auf den erſteren 
Bahnen mehr Ordnung. Die Geſellſchaften der 
Privaleiſenbahnen fpeculicen auf Gewinn und des⸗ 
halb denken ſie au eine regelrechte Orduung wohl 
erſt in zweiter Linie. Im Durchſchuitt ereignen 
ſich auf den Kronseiſenbahnen auf 100.000 Werft 
zurückgelegter Fahrten 6,45 Unglücksfälle und auf 
den Privateſſenbahnen 7,77 Unglücksfälle. Auf 
dem zweiten Congreß der Eiſenbahnärzte wurde 
feftgeftellt, daß in den letzten 17 Jahren jedes 
Jahr im Durchſchuſtt 1527 Perſonen auf den 
Eiſenbahnen verunglückt ſind, und zwar haben 
555 ihren Tod gefunden und 972 ſind verwundet 
worden. Vom Dienſtperſonal der Eiſenbahnen 
werden am meiſten Conducteure und Obercondue⸗ 
teure Opfer der Unglücksfälle; jährlich verunglück 


ten 136 dieſer Beamten. Auf der Moskau⸗ 
Niſhui⸗Nowgoroder Eiſenbann waren im Laufe 
von 25 Jahren 7,5 pCt. der Gelödteten und 


Verwundeten Paſſagiere, 35,5 pCt. Nebenperſonen 
und 57 pCt. Eiſenbahubeam Eine der Urs 
ſachen der Eifenbahuunglüdsfälle iſt bekanutlich, 
daß die Beamten nicht mit genügender Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ihren Dienſt erfüllen, und dieſer Mau⸗ 
gel iſt haupfſächlich die Folge der Ueberbürdung 
der Beamten mit Dienſtpflichten. Hierzu erhal⸗ 
ten wir aus dem Recheuſchaſtsbericht der Peuſious⸗ 
caſſe für Kronseijenbahuen bezeichnende Daten. 
In den Jahren 1895 und 1896 verließen den 
Dienft in den Remonteabtheilungen der Krous⸗ 
bahnen 40,34 und 37 pCt., in den Verkehrsab⸗ 
theilungen 38,66 und 40,1 pCt. und in den 
Tractionsabiheilungen 16,04 und 17 pCt. der 
Bramten. Ein bedeutender Theil ben quite 
tlirte den Dierft „auf eigenen Wunſch“, aber 
gerade dieſer Umſtand zeugt für die Schwere 
des Dienſtes. Einen guten Dienft wird wohl 
ſelten ein Beamter „auf eigenen Wunſch“ quit⸗ 
tiren“. 

— Maßregeln gegen die Winkelad⸗ 
vokaten. Es wird dem „St. Pet. Herold“ ge⸗ 
meldet, daß in den Regierungsſphären Maßnah⸗ 
men zum Schutze der bäuerlichen Bevölkerung ge⸗ 
gen die Win keladvocaten ausgearbeitet werden. Un⸗ 


mehrerer 


Auch in den Gerichten 


frage, 


— = re 8 — Leodzer Tageblatt. 
Es war uns allgemein aufgefallen, daß die | Huzaz.” amtlich bekannt giebt, auf reiner Erfin⸗ 


ler Anderem ſoll den Adminiſtrationsinſtitutionen 
und Perſonen zur Pflicht gemacht werden, von 
Bauern mündliche Klagen entgegenzunehmen, die 
in beſonde rs dazu angelegte Bücher einzuſchreiben 
ſind. Dieſe Maßregel ſoll zum künftigen 
Jahr erfolgen. Wenn die Bauern mündlich 
ihre Angelegenheiten vorbringen können, ſo haben 
ſie allerdings keine Urſache mehr, die zweifelhaften 
Dienſte Winkeladvocaten in Anfpruch zu neh⸗ 
men. Es iſt aber doch unerklärlich, warum man 
den Bauern auf eine ſo wirkſame Weiſe nur in 
Adminiftrationsangelegenheiten Hilfe bringt. Die 
Gerichte ſind für das Volksleben wichtiger, als 
die Adminiſtrationsbehörden und auch gerade in 
Gerichtsangelegenheiten. wiſſen die Bauern ſich 
wenig Rath, haben mit Schwierigkeiten zu kämpfen 
und nehmen ihre Zuflucht zu den Winkeladvocalen. 
follte das ſchlichte Volk 
feine Klagen mündlich vorbringen dürfen. 
— Der geſtrige Getreldemarkt 
ſehr lebhaft, Zufuhr und Nachfrage waren, 


verlief 
gleich 


erheblich. Die Preiſe erlitten nur ganz unweſent⸗ 
liche Aenderungen. 

Die Stimmung: der innerruſſi⸗ 
ſchen Binnen märkte iſt ſtill, die Co⸗ 


tirungen haben keine weſentlichen Veränderungen 
zu verzeichnen. Im füdlichen Müllereirayon iſt 
die Zufuhr äußerſt gering, außer Weizen, deſſen 
Angebot bedeutend beſſer iſt, die Müller find aber 
zurückhaltend, die Preite daher ſchwach; der Mehl⸗ 
abſatz ſchwer, obwohl viele Mühlen ihre Arbeit 
eingeſtellt; die Notirungen auf dem frühern Ni⸗ 


veau. Im Südweſtgebiet ift die Realiſation neuen 
Getreides erſchwert, die Kornbeſitzer verlangen allzu 


hohe Preiſe, die wenig den Bedingungen in den 
Häfen euiſprechen, wodurch der Abſchluß von grö⸗ 
ßeren Verträgen, im Hinblick auf die Zurückhal⸗ 
tung der Exporteure, verhindert wird; in Roggen 
hat ſich die Stimmung gebeſſert, dank der guten 
Nachfrage zur Deckung des örtlichen Conſums; 
die Preſſe ohne Veränderung. Ju den baltiſchen 
Häfen iſt Roggen ſeſt, die Cotirungen. in Liban 
geſtiegen, die übrigen Kornarten auf demſel⸗ 
ben Niveau. In den Südhäſen ſteigt die Nach- 
das Angebot iſt aber mäßig, die 
Preſſe ftet, 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.-C.“ Fol⸗ 
gendes : 

Trotz beträchtlicher Zunahme der Wei 
räthe bekundete die geſtrige Newyorker 
ſtere Tendenz bei befriedigender Exporlfrage. Die 
übrigen Auslaudsbörſen ſandten ebenfalls etwas 
feftere Berichte. Auch unſer Markt war recht feſt; 
aus den öſtlichen Provinzen lagen von mehreren 
Seiten Meldungen vor, daß die Kartoffeln durch 
Regenmangel empfindlich gelitten hätten. Bei 
lebhaften Geſchäft stiegen Preiſe für Weizen uud 
Roggen um cn. 1 M. Während die ſüdruſſiſchen 
LE andauernd zu hoch lauten, gaben die 
wenig erhöhten nordruſſiſchen Offerten Reudement, 
und entwickelte ſich darın ein lebhaftes Geſchäft. 
Markt ſchwächt ſich am Schluſſe etwas ab. Für 
Weizen zeigt ſich beſſere Couſümſrage, doch kanu 
man ſich noch nicht entſchließen, die täglich erhöh⸗ 
ten Auslandsanſtellungen zu accepliren, während 
Angebot vom Julande knapp bleibt. Für Mais 
war die geſtrige amerikaniſche Börſe ſehr ſtramm, 
da man befürch,et, daß durch Nachlfr der Ern⸗ 
teerirag beeinträchtigt iſt und da ſich rege Export⸗ 
frage geltend machte. Hier beſchränkte ſich das 
Geſchäft augeſichts des knappen Locobeſtandes auf 
einige Erwerbungen von ſchwimmenden und las 
denden Amerika⸗Mafg. Hafer etwas fefter, 

— Unfall. Auf dem Hof des Hauſes 
V 33 in der Zachodnia⸗Straße jpielle vorgeſtern 
Nachmittag der zehnjährige Abraham Natan am 
Biunnen und ſteckte den Mittelfinger der rechten 
Hand in das Rad der Pumpe, das ihm die Spitze 
dee Fingers zerqueifchte. Der Knabe wurde nach 
der Wohnung ſeiner Eltern, Sreduja N 12, ges 
bracht. 

— Folgendes blutige Drama hat ſich 
in der Stadt Wolbrom im Gouvernement Kielce 
abgeſpielt. Am 27. Abends hörte man aus der 
Apotheke laute Hülferuſe dringen und fand dort 
ein enfjegliches Bild. In dem Schlafzimmer im 
erſten Slock ſchwamum in ſeinem Blute mit durch⸗ 
icoffenem Kopf der 22jährige Pharmaceut Liſto⸗ 
padzti, der am folgenden Tage die Beſitzerin der 
Apolheke Fräulein Joſefa Z. heirathen ſollte. Er 
war von dem bisherigen Verwalter der Apotheke 
Wl. Seitz, gleichzeitig Commandant der Feuer⸗ 
wehr, ermordet worden. Der Mörder hatte gleich 
nach vollbrachter That Stiychnin genommen und 
war bald darauf verendet. Aerztliche Hülfe konnte 
nichts mehr ausrichten. So fanden ſtatt einer 
Hochzeil zwei Beerdigungen ſtatt. 

Die Motive der That find 
rathen. 

— Die Steinkohlenproduktion der 
ganze Erdkugel betrug im verflofjenen Jahre 
662,820,000 Tonnen. Die erſte Stelle nimmt 
England mit 202,055,00 Tonnen oder 30½ 
Procent der Geſammtproduktion ein, darauf folgen 
die Vereinigten Staaten in Nordamerika mit 
196,400,980 Tonnen oder 30 Procent, Deulſch⸗ 
land mit 131 Millionen oder 200%, Oeſterreich 
mit 35 Millionen oder 5, Procenl. Frankreich 
producirte 32½ Millionen (4,5 ), Belgien 22 
Millionen (3, ) und Rußland 13 Millionen 
Tonnen oder 2 der Geſammtproduktion. „Die 
letzten 34 Millionen (5%) verkheilen ſich auf 
die übrigen Länder der Welt. 

— Auf dem Jahrmarkt in Niſhni 
Nowgorod geſtaltet ſich Geſchäft immer 
lebhafter, was unter anderem Thatſache 
weiſt, daß 


nvor⸗ 
e ſe⸗ 


unſchwer zu ers 


E 


die 
ungefähr 1600 Gewerbeſcheiue 
Preiſe von ctwa 100,000 bl. gelöjt worden find. | 
In Manufakturwaaren eutwidelt ſich das Geſchäft 


im 


be⸗ 


äßig, und einige größere Firmen, 


denz, für ein Pud zahlt man 7 MEI. 15 
bis 7 Rbl. 25 Kopeken. Auch in Pelzwaaren 
geht das Geſchäft ſehr flott, aus dem Aus⸗ 
lande iſt eine große Zahl von Käufern einge⸗ 
troffen. 


— Die Verwaltung der ſtaatlichen Weich⸗ 
ſelbabnen hat dem „Bap. Aues.“ zufolge die 
Vorſchrift erhalten, keine Militärzüge mehr bereit 
zu ſtellen. 

— Ein verheerendes Feuer hat in diefe 
Tagen faſt den ganzen Flecken Burzenin bei Sie⸗ 
randz vom Erdboden vertilgt. Begünſtigt von 
ſtarkem Winde, griff das auf dem Marktplatz ent 
ſtaudene Feuer mit raſender Schnelligkeit um ſich 
und verwandelte bald den ganzen Dit in ein gro⸗ 
ßes Flammenmeer, dem faſt alle Wohnhäufer mit 
ihren Wirthſchaftagebäuden und unter anderen auch 
der Kronsbranntweinladen zum Opfer fielen. Die 
Verkäuferin flüchtete mit der Caſſe in den Händen 
auf die Straße, hier bemerkte aber ein Strolch die 
werthvolle Beule, eutriß ihr die Caſſe und ver⸗ 
ſchwand ſpurlos im Gedränge. 

Als die Feuerwehrcommandos aus den Nach⸗ 
barſtädten Sieradz und Zdunska Wola am Brand⸗ 


platz erſchienen, war es ſchon zu ſpät. Un 
den armen Abgebranuten herrſcht dag größte 
Elend. 


— Ein Beamter der Weichſelbahuen hat eine 
nützliche Erfindung gemachk, deren Bedeutung, 
wenn fie ſich bewährt, die Geſchäftswelt nicht un⸗ 
terſchätzen wird. Sie beſteht in einem beſonderen 
diebsſicheren Schloß, das das Oeffgen der Güler⸗ 
waggons unmöglich machen ſoll. Auf der genaun⸗ 
ten Bahn werden gegenwärtig Verſuche mit dieſem 
neuen Schloß, das nur 3 Rbl. koſtet und oben 
auf dem Waggon befeſtigt wird, angeſtellt. Fällt 
das Experiment günftig aus, jo ſoll die Erfin⸗ 
dung auf dem nächſten Eiſenbahncongreß demon⸗ 
ſtrirt und in ganz Rußlaud eingeführt werden. 

— Ein neues Unternehmen. Unter 
Berheiligung ausländiſcher Capftaliſten bildet ſich 
eine Commanditgeſellſchaft zur Verbreitung von 
Automaten für den Verkauf kleiner Gegenſtände 
in den Städten des Weichſelgebiets. 


— Aus Tomaſchow wird uns von ge⸗ 
ſchätzter Seite geſchrieben: Künftigen Sonntag, 
den 2. Seplember, a. e. findet die feierliche 


Glocken weihe für die nengebaute evaugeliſche 
Kirche ir Tomaſchow ſtatt. Beginn der Feier Nach- 


mittags um 3 Uhr. Nach der Feier findet ein 
Opfer zum Kirchenbau ſtakt. 
Die neugebaute Kirche iſt nächſt der Lodzer 


Johanniskirche wohl die ſchönſte evangeliſche Kirche 
unſeres Landes und gereicht der Ban der Tomas 
ſchower Gemeinde nur zu Ehren, Die neue Kirche 


ſteht ſehr hübſch und ſoll für die Zukunft mit 
Pank-Anlagen umgeben werden. Jedenfalls bildet 
ſie eine Zierde der Stadt. 

— Bictoria Theater. Die Wiener 


O ten⸗Geſellſchaft unter Direktion des Herrn 
Heinrich Zeller brachte am Donnerſtag Audrans 
neueſte Operette „Die Puppe“ zur Aufführung, 
ein Werk, das in erſter Reihe eine glänzende Aus- 
stattung, complicirte ſceniſche und Lichteffecte ze. 
verlaugt, während es nur einſge wenige werthvolle 
Muſiknummern enthält und wogegen auch das 
Libretto ziemlich ſtiefmütterlich bedacht it. 

Die Aufführung dürfen wir iu allen Theilen 
als eine ſehr gute bezeichnen. Das Zuſammen⸗ 
ſpiel war ein recht flottes, die Chöre gingen kadel⸗ 
los und von den Einzeldarſtellern wurde jeder, 
ohne Ausnahme, ſeiner Aufgabe gerecht. Hervor⸗ 
ragendes leiſtete beſonders Frl. Zweren z, 
(Aleſia), die, im Gegenſatz zu ihrer Adele in der 
„Fledermaus“, diesmal wohlthuend decent, dabei 
aber friſch und neckiſch ſpielte und auch geſauglich 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Ganz daſſelbe läßt 
ſich von Herrn Sarol ſagen, der als Lancelot 
ein vortrefflicher Partner von Frl. Zwerenz war. 
Lobende Anerkennung verdienen Herr Sich u Be 
heim, (Maximus), der über eine ſehr ſympa⸗ 
thiſche Barytonſtimme verfügt, Herr Sommer, 
welcher als Puppenfabrikank Hilarins eine hoch⸗ 
komiſche Leiſtung bot und außerdem Herr Löff⸗ 
ler (Baron von Chanterelle) ſowie Frl. No re 
wig (Heinrich) und Frl. Eruſt (Frau Hila⸗ 
rius). Die Ausſtaltung entſprach billigen Uns 
forderungen. f. 

— Das Programm des vorgeſtrigen zwei⸗ 
ten Beneſizabends des Heren Capell⸗ 
meiſters J. A. Kwaſt ſetzte ſich in ſeinem 
erſten und dritten Theil aus lauter bekannten 
Sachen zuſammen, die auch diesmal eine ſehr bei⸗ 
fällige Aufnahme fanden. Um das Concert man⸗ 
nigfaltiger zu geſtalten, hüte der Dirigent des 
Mäunergeſaugvereins Herr C. Poepperl ſeine Mit⸗ 
wirkung zugeſagt und dirigirte drei Piecen eigener 


Compoſition. Die erſte, eine Ouverkure, iſt ein 
groß angelegtes Werk, kunſtgerecht gearbeitet und 
trägt den unverkennbaren Stempel des Genies. 


Es offenbart ſich darin die Vollkraft eines ener⸗ 
giſchen, rüſtig zum Ziele ſtrebenden Componiſten, 
ohne Anlehnung an andere Meifter und ohne Weich⸗ 
lichkeit des Gefühls. Der jugendliche Autor wan⸗ 
delt ſeine eigenen, von feinen Charakter und ſei⸗ 
ner individuellen Eigenart vorgezeichneten Bahnen. 
Noch mehr als die Ouverture haben uns das Ju⸗ 
termezzo und das Scherzo aus dem Zauberſpiel 
„Hildegundis“ angeſprochen, weil hier auch die 
poetiſche Empfindung zu ihrem Recht kommt. 
Dieſe beiden kleineren Sätze find talentvolle, hübſche 
Compoſitionen, denen wir noch oft auf Concerk⸗ 
programmen zu begegnen hoffen. Geſpielt wur⸗ 
den fie unter der ſchueidigen Leitung des Com- 
poniften tadellos. 

Aus dem übrigen Programm verdienen noch 
genannt zu werden die Ouverkure zur „Verkauf⸗ 


TEE Et Lodz, N 7% Fr 8 
lee Braut“, ven Smetana, die Phantaſie über ſielung der Verbindung mit Tieutſin thut noth. London, 30. August. Geſtern iſt ein Vormittags 10 Uhr Beichte. um 10%, Uhr 


Themen aus „Cavalleria Nuſtieana“ die „Tatice 
Göralskie“ don Moniuszlo und zwei vorkreff⸗ 
lich gelungene Solovorkräge: souyenir de Spa für 

Gale plelt non Harn Fellx Kwaſt, und eine 
Phantaſie von Popp, die der Flötenvirtuos Herrn 
Ottenhoff mit ſchönem Ton und eminenter Tech⸗ 
nik blies. u 

Dem Beneftzianten zu Ehren war der Gars 

ten mit bunten La mpions geſchmackvoll Mans 
nick, \ . 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

H. Heymann aus Petersburg, F. Roſenkrauz 
aus Berlin, J. Goldhaar aus Deutschland, Plodi 

aus dem Poſtwaggon; 

II. Offene Briefe: 

„N. Ruchlin, Sch. Kermaun, J. Warszawski 
und Nieslowa, ſämmulich aus dem Poſtwaggon, 
N. Kollnski, M. Szydkowska und S. Prawer, 

fämmtlich aus DOefterreich, R. Patzer aus Koltbus, 
J. Bermann aus Szaszow. 


Telegramme. 


Petersburg, 30. Auguſt. Seine Kaiſer⸗ 

liche Hoheit der Großfürſt Wladimir Alexau⸗ 

drowitſch iſt geſtern nch Bielowieſh 
reift, g 


Petersburg, 30. Auguſt. Der Finguz⸗ 
miniſter iſt auf einige Zeit ins Ausland gereiſt. 
Das Miniſterium verwaltet der ältere Gehülfe des 
Miniſters Kokowzow. 

Pet eb urg, 30. Auguſt. Die Colonne 


Geueral Renenkampfs hat während der, Velfol⸗ 


gung des Feindes auf dem Wege von Aigun nach 
Tſchingan folgende Verluſte gehabt: gefallen 3 


Officſere und 2 Mann, verwundel 5 Dfficiere 
und 79 Mann. Bei ders weiteren Fortſetzung der 


Verfolgung waren being Berhifte mehr zu ver⸗ 


Kichnen. Gleichzeitig beet die Colonne 35 
Kanonen. ! 

Wien, 30. Auguſt. Vom Kriegsſchiff 
„Maria Thereſia“ wird gemeldet: Das öſterreichiſche 
Delachement unter dem Commando 
nants z. B. Wickerhauſer iſt am 20. in Peking 
eingezogen. Ein Theil der ruſſiſchen und japauk⸗ 
ſchen Truppen ift von Pekiug nach Norden auf⸗ 
gebrochen. 


abge⸗ 
1 


des Lieule⸗ 


Neue Angriffe der Boxer und des regulären chiue⸗ 
ſiſchen Militärs müſſen befürchtet werden. Das 
ganze Perſonal unſerer Geſandtſchaft befindet ſich 
in beſammeruswerthen Zuſtande. Der größte Theil 
der Stadt liegt in Trümmern. 

Paris, 30. Auguſt. Der franzöſiſche Ad⸗ 
miral Courejolles telegraphirt: Die Admiräle haben 
die Geſandtſchaften in Peking benachrichtigt, daß 
ſie beſchloſſen haben, Lihungiſchang nicht eher in 
den Hafen zu laſſen, als bis die Geſandtſchaften 
ihnen mittheilen, daß ſie bereit ſind, die Friedens⸗ 
verhandlungen mit ihm aufzunehmen. 

London, 30. Auguſt. Dewet hat einen 
engliſchen Transportzug überfallen und fortgenom⸗ 
men. Darin befanden ſich 1,600,000 Franes und 
30,000 Tropenuniformen. Letztere wurden ver⸗ 
nichtet. 

London, 30. Auguſt. Die Japaner haben 
das Sommerpalais in Peking beſezt. Der Winter⸗ 
palaſt wird von den Chineſen noch immer hark⸗ 
näckig vertheidigt. 

London, 30. Auguſt. In Shanghai geht 
das Gerücht, die Japaner hätten bei Tehüiſchu 

einen großen Siet davongetragen, Prinz Tuan 
und 500 Chineſen ſeien gefallen, der Reſt, 
ſei nach der Provinz Tſchili zuxrückgetrieben 
worden. 

London, 30. Auguſt. In der Gegend 
von Tlentſin herrſcht völlige Ruhe. 

London, 30. Auguſt. Aus Pretoria wird 
gemeldet, daß Roberts zwei Bataillone nach China 
ſchickt. Sie ſchiffen ſich in dieſer Woche in Dur⸗ 
ban ein. 

London, 30. Auguſt. Aus Tſchifu wird 
unter dem geſtrigen Tage telegraphirt : Vor act 
Tagen ſchlug der Gouverneur de x Provinz Schenſi 
den dort anſäſſigen Ausländern vor, in fein 
Palas zu, kommen, damit er ſie vor der Wuth 
des Volkes ſchützen köͤne. 50 Ausländer gingen 
in die Falle und wurden im Palais ſämmtlich 
niedergemetzelt. 

London, 30. Auguſt. In 


Hankau find 


frangöftfches Bataillon in Shanghaf gelandet. 


aus Transvaal ſtimmen darin überein, daß die 
Hinrichtung des Lieutenants Cardua und die letz⸗ 
ten harten Maßregeln der Engländer grenzenlose 


Erbitterung hervorgerufen haben und die Buren 
infolge deſſen bis zum letzten Blutstropfen Wi⸗ 
derſtand leiſten werden. 

Mailand, 30. Auguſt. Bresci iſt zu 


lebeuslänglichem ſchweren Kerker verurtheilt. 
Honkong, 30. Auguſt. 12,000 Japaner 
find in Amoy gelandet. Das engliſche Panzer⸗ 
ſchiff „Iſis“ und ein amerikaniſches Kanonenboot 
ſind ebenfalls dort eingetroffen, um das Vorgehen 
der Japaner zu conkroliren. General Gazelee 


ſchickt Truppen aus Peking nach Amoy, wo die 
Lage kritiſch iſt. 

Shanghai, 30. Auguſt. Auanszikaſ, 
der Vicekönig von Schantung, hat über die 
Boxer und die kaiſerlichen Truppen aus 
Peilſang einen großen Sieg davongetragen. 


1500 Chineſen ſind gefallen. Die 
cation zwiſchen Peking und Tientſin 
noch unterbrochen. Den Bolen droht 


Communi⸗ 
iſt immer 
auf jedem 


Schritt ; Gefahr von Seiten der Borer. Die 
Gegend nördlich von Dangtſun iſt über⸗ 
ſchwemmt. 


Angekommene Fremde. 

Grand. Hotel. Herren: Kalfa aus Odeſſa, Lampe 
und Zimatowstt aus Warſchau. Poſſelt und Hirſchfeldt 
aus Riga, Moes aus Bialyftof, Benni aus Kaliſch, 
Richter aus Drffau, Paß aus Lodz, Friedland aus 
Mitan, Jaffe aus Dwinsk. 

Hotel Mannteuffel. Herren; Dr. Gruel aus 
Wloclawek. Schalai aus Oeſterreich, Kopenhagen aus 
Tuckum, Herzens kron und Lübeck aus Warſchau, 

Hotel de Pelegne. Herren: Modlinski aus 
Nieſchawa, Koloſow aus Kaliſch, Sulerzyckt aus Szyplow, 
Jankowski aus Lupek, Trombezynski aus Sort Selb- 
prerhkiansohiga, Lesniewski aus Chodakow, Szabad aus 

Bine „Grabewski aus Puczulew, Haranowski aus Riga, 
F Wich dus Augsburg, Mme. Bittner aus Galizien, 


Kirchliches. 


Für die hiefigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 


London, 30. Auguſt. Alle Nachrichten 


Hauptgottesdienft mit Feſer des hl. Abendmahls. 
{Herr Paſtor Gundlach.) 
Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 
Gundlach.) 1 

Montag: Abends 8 Uhr Miſſionsgoktesdienſt. 
(Herr Paſtor Gerhardt.) 

Sonnabend: Vormittags 10 Uhr Goktesdienſt 
in polniſcher Sprache nebſt Feier des hl. Abend⸗ 
mahis. (Herr Paſtor Gundlach.) 


Armenhaus. 


Sonntag: Vormittags um 10 Uhr Leſe⸗ 
gottesdlenſt. 
Johannis⸗Kirche. 
Sonntag: Früh 8 Uhr Predigt, (Herr 


Hilfsprediger Dietrich.) 

Vormittags 10 Uhr Brichte, 
gottesdienft mit 
Paſtor Angerftein). 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Ober⸗ 
Paſtor Augerſtein,) 

Sonnabend; Vormittags 10 Uhr Gotteödienft 
in polniſcher Sprache mit hl. Abendmahl. (Herr 
Ober⸗Paſtor Angerſtein.) 5 


Stadt-Miffionsjaal, 


10% Haupt⸗ 
hl. Abendmahl. (Herr Ober⸗ 


ſammlung. 
Sreitag ; Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr Ober⸗ 
Paſtor Angerſteſn.) 


Die bentige Nummer unſeres Blattes 
eathält 8 Seiten. > 


Coursbericht. 


Berlin, den 30. Auguſt 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 45 
Uuimo — 216 Mk. 45 


War ſchau, den 30. Auguſt 1900. 


„ Perlin 16 30. 
F een 
Paris 37 70 
Wien 39 35 
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Ledzer Tageblatt. 


TE ETC 


COMPANYS 


=] PLEISCH-EXTRACT 


ist in jeder Küche unentbehrlich zur raschen 
Bereitung vorzüglicher Fleis hb rühe. Ver- 
| leiht allen Suppen, Saucen, Gemüsen u. Fleisch- 
speisen Kraft und Wohlgeschmark. 

Sr 1 Man achte auf den blauen Namenszug: 
J. v Liebig auf jedem Topfe. ag 


Käuflich in Apotheker-, Droguen-, Apothekerwaaren-, 
und Colonialwaaran- Handlungen. 


Delitatessen- 


Alleiniger Vertreter für Russland: 


Wm..Pollitz & Cie, St. Petersburg. 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— % — 


A. Ziölkowska, 


Petrikauer⸗Straßſe Nr. 115 
übernimmt Beflellungen auf Kleider und Umhänge, ſowie Kinder- Anzüge, wilche 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſen. 


— 


D SEFIRS 


— letzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


übertragen 


W. GU HI. 


AD SORGE SEE BEER 


NN 


Techuiſche Altheilung 


der Gefellfhuft der Buſſiſch⸗ Frunziſiſchen 
Gummi-, 
Gutlapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PROWODNIK. 


Jabriks-Niederlagen: 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr, 16. 


j 
| 


| 


CTechniſche Gummi- und Asbefl-Fabrikate für 
jede Arte, CTreibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente eic, eic. 


Preisliſten gratis und franco. 


N —!: —— 
Ber EEE LEE r 


ELLE la: 


— TL.aglich frische Lieferung direkt ins Haus. 


in neueſter Sac 
empfiehlt 


Heinr. Schwalbe, 


Lodz, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 


optiſcher und 


chirurgischer Artikel, 
Glocktultitungen uud Telephan - Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 
Platten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer E ere zu billigen 


Pre 
Dunkel kammer zur Verfügung 
Platten einzulegen bel 
A. Diering, Optiker, 
Petrißauer-Strafe 87. 


Todder chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


W dre a A. WUST Petrik.- Str. 41 


Sıowna 2 Konſtantiner 9 
Reinigung und ke 1 Arten Damen» und Herren⸗Garderoben, wit 
— Palitots, Jaques, etc, Allgarins, e Diamia⸗Fäcbrrel 

Garantie für Eipeit, 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


J. WIEDER, 


Lodz, Petelkauer Straße Nr. 189, 
Sämmtlie Fabrikate, fo wie auch Fußmatten, flets in großer Auswahl vor räthig. 
Veftellungen werden möglichſt ſchnell uad ſauber ausgeführt. 


EN | — 
P t t i 3 Balſam, erſriſcht und verſchönert den Telnt. 
a Das einzige] Schmlnkmittel v. der Patil gebraucht. 


Mittel anſtatt Seſſe. Vorzügl. lech 
Sylvia en T4 r Nl, Gallen 
Lanol 88 son Fiesus un Sowmtrflede. 


In haben in alen Parfumerie- und Dragnenhandlungen in . 
Nene ee A ſchau, Niecala N. 5. — Kllmecki ee 


Das Möbel⸗Magazin 1 
E. HAB ER M A NN 


Lodz, Jachodnla⸗ Straße Nr. 
empfiehlt eine ne Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Sante alen, Schrün · 


len, Bücherſchränken, Schrelbiiſchen, bal aun, etc, 
Bersllungen werden prompt und foli Age 
Haarfilz⸗ Hüte! x 
verkauft: 7 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meife u. Haus ſchube. 
KRNANANNRNRNNNRNNMSNAM AnNa en 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaozkin, Belrikaner- Straße Ir. 8l. 


eee eee 
u Leichle, weſche und fleife 
A. Marszal, 2 
Lodz, Petrikauer » Straße Nr. 120. 
Hugo Stangens 
Reife - Burean, berlin, 

SER 
a 
Hl 


RRARHRAURK 


—— 
une er een ee, Serge een 2 


Geldſchrank⸗ Fabrik 


von 


Ha Re 1 2 Inke, 
rad AR 16, 

empfiehlt e und. Eaffetten, Coyirpreflen, Stahlblch« 
Roljaloufien, Thürſchließer, Sſcherheltsſchlöſſer, Schloßſicherungen, Bittere 
fpigen, Hackerblätter, Panzer und Krempelkettes, Kleltendraßt, Wolfe 
Rifte und Rrempelwolffliite, Parkett Stahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel etc 
Feurrfigere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen @röse 

in kürzeſter Zeit angefertigt. 


RATEN 
— ver 


H 
Er 
4 
9 


I ra 


— —— — erNe — —— — 
I —— — uule 2 


Sonnabend, den 1. 


Sonntag, 
| 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


September a. c. 
um 5 Uhr Abends 
„Uebung“ 


des 4. Zuges am „ des⸗ 
ſelben en Zuge 8. 


den 2. € September a. e. 
um 6 Uhr Morgens 


„Ü e bung“ 
des 2. und 3. Zuges mit Antheil der 
Steiger des 1. und 4. Zuges am 

Requiſitenhauſe des 3. Zuges. 

Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen eee 


KIIIIIITELITT] 


Tel Had 


allerfeinste Qualität * 
empfiehlt 


A. Trautweln, 
Petrikauer- Strasse 73. 


9290983333089 
Ein Comptoir⸗ 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und hübscher 
Handſchrift, der polniſchen, deutſchen 
und ruſſiſchen Sprache in Wort und! 
Schrift mächtig, wird für ein hieſiges 
Comptoir pr. ſofort 50. 5. 
Näheres in der Exp. d. 


Buchhalter, 


welcher bei einer hieſigen kleinen Firma 
angeſtellt iſt und nicht volle Beſchäftl⸗ 
gung hat, ſucht infolge deſſen ſtunden⸗ 
weile Buchführung oder das Ineaſſo 
zu beſorgen gegen Proviſion. 

Auf Wunſch kann Caution geſtellt 
werden. 

Gefl. Offerten unter „Buchhalter“ 
an die Exp. d. Blattes erbeten. 


Bitischritien 
auf din Allerhöchſten Namen, an 
den Sena, dle Herren Minifter, alle 
Oerichtainſtitutionen, alle anderen Bis 
hörden nad officielle Perſonen, ſo ple 
Uebnſetzungen werden angefertigt in 
meinem Bittſcheiften Comptoir, 
Petrikauer Straße 88, und von der 
Nikolafewska Straß: 35. Armen von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 

N. M. Szapiro. 


Maſſageur 


W. Poplauc hin, 
e 8, 
erfahrener Maflageue bel Ma gen⸗ und 
Darmkatarrhen, Jeber⸗ u. Milzgeſchwül⸗ 
hen, Hämorrholden, bei männlichen 
Schwächezuſtänden 2. Uaterlelbs⸗ Bir ⸗ 

fettung. 


Schmiede Kols 


empfing ſoeben und empfiehlt das Kohlen⸗ 
lager von H Kupozy a, Nikolajewstar 
Straße 12. Daſelbſt iſt aug ot 
Cement und Gyps zu hab 


Ein Geſchäftslokal. 


für alle Geſchäfte paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 
den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 
viel als nördig, iſt ſofort Ecke Mllſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Ne. 33 zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres Pasta: Str. No. 93. 


Sofort zu vermichhen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. 

Näheres Petrikauer⸗Str. 115/752 
beim Struſh. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zwelte Etage in der Offieine, find 
vom 1. October zu vermiethen, Peirikauer⸗ 
Straße 133. 


„ Blattes. 


Nr. 208. 


„Leiter mit 


Die Eich abrſt 


— von — 


R. Bohne & Co. 


in Wioclawek 
empfiehlt eine Cichorſe von ausgezeichneter Qualität. 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromakiſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 


Von der Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich or ie ift in allen größeren Handlungen vorräthig. 


. e Se & = 


Die Herren Mitglieder des Kirchengeſang⸗Vereins der St. Johannis» 
Gemeinde werden hiermit erſucht, ſich Sonnabend 3 Uhr Nachmittags im 
Vereinslocale zu verſammeln, um an dem Begräbniß unſeres Mitgliedes 


Herrn CARL KRUGER 


theil zu nehmen. 


Um zahlreiches Erſcheinen bilet 
der Vorſtand. 


— — 
| Das Lodzer Comitee des 


Rothen Kreuzes 


macht bekannt, daß Spenden für die verwundeten und kranken Untermilitärs im 
Oſien vom Rräfdenten des Comités, 


Oberſt IB. N. Fleischer, 


Der damit zubereitete 


Kindern“ 


Grand Reſtaurant im Concerthauſe. 


Sonnabend, den 1, September: 


Wiedereröffnung 


— der — 


unteren Räumlichkeiten. 


E. Benndorf. 


Unterricht 


im Violin⸗ und Clabierſpiel, Geſang und Compoſitionslehre ertheilt 
Kapellmeiſter Carl Vöpperl, 
Dirigent des Männer⸗Geſang⸗Vereins. 
Gefl. Anmeldungen nimmt die L. Fischer'ſche Bu ch han d⸗ 
lung entgegen. 


rXTLTXkkXXTrSsXxxXXxXxxxxAA 
Dr. Chotzen' 


Sanatorium fx. Hautkranke 
5 Chotzen 8 BRESLAU, 8 81 bude. 


P auf Verlangen. 


Höhere Tebihulezu Zittau, Sadfen, 


In der neuen mit Maſchinen und anderen Lehrmitteln 71590005 aus⸗ 
ie Schule beginnen die neuen Kurſe am 1 Es 
werden Fabrikanten, Kaufleute, Muſterzeichner und Webmeiſter in 18 
Kurſen ausgebildet. Programm und Auskunft koſtenlos durch 

Direktor Uhrhardt 


Robotnicy potrzebni 


do roböt podziemnych w kopalni „SATURN“ pod Sosnowicami. 
cacy tam pracowaö mogg zglosid sig po blizsze informaoye do 
biura,Towarzystwa Karola Scheiblera. 
Wodny Ryuek Nr. 2. 


ITS GLYCERO-WASELIN 


SeirE 
DS OU 


NAA, NN NN MSM MAN MMA 


Dr. M. Goldfarb. 


Quedfilber oder Naturheilderjahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— Preis 20 Kop. — 
Müller, Shi un Schuellſchreiben, 
Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Nop. — 
Zu haben bel 


L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 8 


Petrikaner - Straße. 


x 
Beine r 
Pozanzopsn Haren Teon em A060. 


RARKAUREERARKER 
RBARARKHURNEARKH 


— 


—Jommosexo Ilensypon, r. or 18-0 Anzyera 1:00 «. 


i Straße Nr. 36, entgegengenommen werden. 


ee re ET 


Erſte mechanische Räckerei 


in Lodz von 


f Walenty Kopezyhski 
— Julius⸗Straße Nr 14. — 


Cegelniana-Strasse Nr. 42, 


2 Handelsſchule 2 
Nikolajewska- Strasse Nr. 23, 
Widzewska-Strasse Nr. 150, 


E. Lorentz |} li | 
Ser, Fllelen: ve 
ö Wölezatıska-Strasse Nr. 154, 


Bormümdern 
empfiehlt ihr Gebäck in bekannter Güte. 


Unterricht 


in der Privat⸗Schule auf der Zawadzka⸗ 
Straße Nr. 34 hat begonnen. 
IL. KOSCIANOWSKIL, 


1 
! 


Der Direktor 
der vom Herrn Finanzminiſter beſtäligten 


7k laſſi gen &- 


in Nadom, 
hiermit den Eltern und 


den Reueintreienben wird die Kenniniß der 
Oegenſtände aus dem Bereich der Reglerungs⸗ | 
Bu ule hr Die Schule b. findet 
ſich im eig enen Haufe. 


Für die Provinz wird ein tüchtiger, 
polniſch ſprechender 


v Meister 


(für eine beſtehende Ofenkachelfabrik unter günſtigen Bedingungen geſucht. 


intelligenter, deutſch und 


Fur eln Loher e e. 
welches 8 bi 

Beitel, und bereits jeit mesreren Jahr 
ann eingeführt iſt, wird i 


2 K ro f t a Offerten unter N. N. an die Exp. d. Blattes. 
geſucht, 1 die ee ke über- 
nehmen kö ie er Ber- 


tretungen, 5 Sn je us 25 iß der 


ee Sprache ert Offerten mit 
———— sub, Nr. Ten an L. u. E. 
u, Co, Moskau. 


mM „Dir hr Fürstenhof”, 


Potsdamer B E R L IN . 9 


Platz. 
Vornehmes ruhiges Fansilionhotel J. Ranges. 


Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof. nahe 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht «m Thiergarten. Comfortable Ein- 
richtung. ‚Elektrische Beleuchtung ia allen Räumen. Zimmer: 
Parterre bis dritter Stock. 

Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau. 


Streichfertige 


Oelfarben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmlliche Diaferutenfilien empfehlen 


Bester Medizinalwein!! 


Rur echt mit dieser Marke! | 


1 Kosel &Eintrich 
Der Kopf Pryejggb-Strahe Nr. 8. 
u. = Ke 
4 55 Wegen vorgerückter Saiſon 11 
vicht fämmtliche Sommerwaaren unter 
wicht! = Fabrikspreiſe n: IQ 


Fuppen aller Art 
worden in Bepara- 
tur angenommen. 
Grösste Auswahl unzerbrech- - 
licher Metallbisch-Puppanköpfe, 

sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelen- 
ken sa den billigsten Preisen. Die Bu 
mir gekauften Köpfe werden umsonst a. 

den Rumpf aufgeschraubt und 2 


5 Herren⸗Hemden garantirt waſchecht, früher 2,25 —2,75 
jetzt nur 1.50. 
Ausländiſche Strumpfwaaren 1. Qual. nur 5 Rbl. p. Du 


ut. 
Coulcurte Damenwäſche äußerſt preiswürdig. Herren⸗ u. Damen-Oraatis, 


Sommer⸗Trikots etc. etc. 
fi Gebrüder 


A. u. J. Alschwang aus Moskau. 
— 49 Petrikauer⸗ Straße 49. — 
Fehler ausgebessert. 


aus TAW ÄNWEILER, — ö == 
Lorz, Aawrot-Strase Nr I, 8 zu. Zur Saiſon | 


| 
Nähı inen-& jätt. | 
1 n at 
ET? | enepfebte ich meiner geſchäbten Kundſckaſt elne große Auswahl Haar Güte In 
| 


jfati ufte fo: di bil en — 
& Hochlohnend⸗ Fabrikation Per ge wre e sup pas Bl aan © 
leicht verkbufli ger, tägliger Ocbrauchsartitel | 


Um gefl. Zuſpruch bittet 
ohne Santa fe. Viele Anerkennungen. 
Kataloge gradi 
Nainlehts Laboratorium, Danzig 


A. Sindermann, 
Sutfabeit, Sımaa Stage Ne, 14. 


Schnellpressendruck von n Leopold Zoner 


